Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerctiong- Preis für Einheimifche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Na 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


M72. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 9 Uhr Vormittags. 

Haag, 23. März. Die Abgg. Kammer 
nahm mit 39 gegen 34 St. den Antrag von 
Bluſſe anf Mißbilligung der Kammerauflöſung 
an. Kempe beantragte eine Adreſſe an den 
König. Diskuſſion darüber morgen. 

Angekommen 12⅝ Uhr Mittags. 
Washington, 24. März. Geſtern am 
Montag, den 23. d. hat das Anklage⸗Verhör 
des Präſidenten Johnſon begonnen; der Ver⸗ 
theidiger deſſelben beſtreitet die Anklagepunkte 


und verlangt zur Vorbereitung für ſeinen 
Clienten einen dreißigtägigen Aufſchub des 


Verhörs, welchen der Senat ablehnt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Dresden, 23. März. Die von Berl. Ztg. 
ebrachte Mittheilung, daß der Gen.-Maj. v. 

hrſcheidt, zeitiger Commandant von König⸗ 
ſtein, abberufen und durch einen ſächſiſchen 
höheren Offizier erſetzt werde, erſcheint zur Zeit 
nicht begründet. 

Lübeck, 23. März. Der Präſident der 
ee e C. D. Lienau, iſt mit großer 

ajorität zum Mitgliede des Reichstages er⸗ 
wählt. Die Betheiligung an der Wahl war 
ziemlich lebhaft. 

München, 23. März. Zehn Abgeordnete 
zum Zollparlament, v. Schlör, Feuſtel, Stauf⸗ 
feuberg, Marquardt Barth, Schneider, Soher, 
Benzino, Völk, Crämer⸗Doos, Keſter haben be⸗ 
ſchloſſen einen Parlamentsclub zu bilden, welcher 
= —.— regelmäßige Zuſammenkünfte halten 
wird. 


Darmſtadt. 23. März. Zu Mitgliedern 
des Zollparlaments ſind definitiv gewählt: 
Advokat Metz, Dr. Bamberger, Fabrikant 


Kugler, ſämmtlich zur Fortſchrittspartei gehörig, 
—ͤ[—«üLMHü 1 1ͤůĩ⸗ . 


Mittwoch, den 25. März. 


Irifunn. 


mittags angenommen 


Reg.⸗Rath. Pfannebecker, Oberſteuerrath Fabri⸗ 
cius, beide konſervatid. 
Karlernhe, 23. März. Die „Karlsr.⸗Ztg.“ 
veröffentlicht die Antwort des Min. des Innern 
auf den Proteſt des Erzbiſchofs von Freiburg 
gegen das Schulgeſetz. Der Min. weiſt darauf 


hin, das der Religions⸗Unterricht durchaus der 


Kirche unterſtellt und der Ortspfarrer geſetzlich 
Mitglied der Lokalſchulbehörde ſei. Uebrigens 
könne dem Proteſte gegen ein verfaſſungsmäßig 
erlaſſenes Geſetz eine rechtliche Wirkung nicht 
beigelegt werden. 

Wien, 23. März. Herrenhaus. Die 
Prälaten ſowie Graf Leo Thun ſind in der 
heutigen Sitzung nicht anweſend. Cardinal 
Rauſcher und Genoſſen haben an den Präſi⸗ 
denten eine Zuſchrift gerichtet, in welcher ſie 
erklären, daß ſie in Folge des am Sonnabend 
von dem Herrenhauſe in der Ehegejegfrage ab» 
gegebenen Votums nicht im Stande feien, an 
den Verhandlungen des Hauſes Theil zu nehmen. 
Es wird darauf die Generaldebatte über das 
Ehegeſetz fortgeſetzt und daſſelbe in zweiter und 
dritter Leſung mit einer von der Regierung ac⸗ 
ceptirten redactionellen Aenderung mit allen 
gegen 17 Stimmen angenommen. 

Bern, 23. März. Von Seiten des ſchweiz. 
Bundesrathes ſollen unmittelbar nach Abſchluß 
des Poſtvertrages mit dem deutſchen Poſtverein 
Unterhandlungen über einen mit den deutſchen 
Staaten abzuſchließenden Handels vertrag auf⸗ 
genommen werden; ebenſo bezüglich des Abſchluſſes 
von Poſtverträgen mit Oeſterreich und Holland. 


Norddeutſcher Reichstag. 

Berlin, den 23. März. [Eröffnung des 
Reichstages.] Der König begrüßte die Abgeord⸗ 
neten und bezeichnete als Aufgabe dieſer Reichstags⸗ 
ſeſſion den weiteren Ausbau der inneren Einrichtun⸗ 
gen des norddeutſchen Bundes, und nennt alsdann 
————•—ögGvç‚— — qO—::::2:.. 


Wceichſelbilder. 


Wer die vorletzte Berliner Kunſtausſtellung be⸗ 
ſucht, der wird ſich erinnern, in einem der hinteren 
Seitenſäle des Akademiegebäudes ſtets eine große 
Schaar von Beſchauern vor den Bildern des polni⸗ 
ſchen Malers Stryowski geſehen zu haben, namentlich 
vor dem Einen, das durch die Wärme des Kolorits 
und den eigentlich poetiſchen Duft, der über das ganze 
ausgegoſſen war, die Bewunderung aller Kenner er⸗ 
regte; es waren Fliſſaken auf der Heimkehr, polniſche 
Schiffsknechte, die mit ihren Floßhölzern bis Danzig 
gefahren waren und nun zu Fuß heimkehrten, in 
der ganzen Eigenthümlichkeit ihres Weſens. Beſon⸗ 
dere Freude aber hatte ich ſelbſt daran, denn ich kannte 
die Geſtalten, kannte das Leben dort, und meine Er⸗ 
innerung führte mich gern an jenen Strom zurück, 
an dem ich Jahrelang gelebt. Und das Leben iſt 
eigenthümlich da und der Fluß iſt ſchön und ſchreck⸗ 
lich zugleich, ein ächt polniſcher Fluß, der den Cha⸗ 
rakter ſeines Volkes treu repräſentirt. Von den köſt⸗ 
lichſten Phataſiegebilden iſt er umgeben, denn kein 
andrer Strom führt ſo herrliche, ſo wechſelvolle Wol⸗ 
‘ten mit ſich als grade die Weichſel; Aehnliches habe 
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ich nur am Rhein gefunden, aber doch nicht in dieſer 
Pracht und Großartigkeit, und wenn die Abendſonne 
unterſinkt, dann leuchten die goldigen Nebelgeftalten 
in wunderſamer Herrlichkeit und eine Fata morgana 
zaubert uns in ihnen die kühnſten Geſtalten vor. Aus 
den Karpathen bricht die Weichſel heraus; an ihren 
Quellen haben Zigeuner ihr Lager aufgeſchlagen und 
ihre Wiegenlieder ſingen die braunen Kinder Aegyp⸗ 
tens. Dann durchzieht ſie Galizien und Polen in 
wildem Lauf bis ſie wirklich in deutſcher Geſittung 
aufgeht und zwiſchen preußiſchen Feſtungen hindurch, 
an Graudenz, Thorn, Danzig vorüber bei Weichſel⸗ 
münde in's Meer fällt, iu dieſen ewig durſtigen, 
nimmerſatten Zecher, der alle Ströme der Welt ver- 
ſchlingt und doch nie voll wird, der oft im Sturm 
iſt und doch nie das ſchöne Gleichmaaß ganz verliert. 
Ach, und wie iſt es herrlich an ſeiner Mündung, die 
A. v. Humboldt einmal „das nordiſche Neapel“ ge⸗ 
nannt, und von der Cornelius (Wanderungen an der 
Oſtſee) ſagt: „Der Blick über die thurmreiche Stadt 
und die hinter ihr liegende Weichſel hinweg, in die 
unendliche, von Schiffen und Dampfboten belebte 
See hinaus iſt über alle Beſchreibung ſchön. Es 
verſchwimmt hier das Großartige der Meeresanſchau⸗ 


[1868. 


folgende vom Bundesrathe theilweiſe ſchon berathen 
Vorlagen: 1 

Die Ausbildung? des Freizügigkeitsgeſetzes durch 
eine neue Gewerbeordnung auf Grund der Gewerbe 
freiheit, fo wie durch Aufhebung polizeilicher Be⸗ ; 
ſchränkungen in Bezug auf Eheſchließungen; ferner 
ein Geſetz über Quartierleiſtungen im Frieden; Re⸗ 
gelung des Maß⸗ und Gewichtsweſens; Geſetze über 
die Verhältniſſe der Beamten; Geſetzentwurf über 
das Bundesſchuldenweſen. Der König hofft bezüglich 
des letzteren auf beſonderes Entgegenkommen des f 
Reichstages. Ferner werden genannt: die Regelung 
der Penſionsverhältuiſſe der ſchleswig⸗holſteiniſchen, 
Offiziere, ſowie hülfsbedürftiger Familien der Erſatz⸗ 
reſerven; ferner die Beſteuerung des Branntweins ö 
in Hohenzollern und Heſſen. — Die Thronrede kün⸗ 
digt die Vorlage des Budgets pro 1869 an, erwähnt 
der abgeſchloſſenen Poſtverträge mit den ſüddeutſchen 
Staaten, mit Oeſterreich, Luxemburg, Nordamerika 
und Norwegen, welche dem Reichstage werden vorge⸗ 12 
legt werden. Poſtverträge mit andern Staaten ſind 
dem Abſchluſſe nahe. Außerdem wird der Vertrag 
zwiſchen dem Nordd. Bunde und Amerika behufs Rege⸗ 
lung der Staatsangehörigkeit der Einwanderer beſonders 
genannt, welcher beſtimmt ſei, aus den Beziehungen 
zweier durch Verkehrs intereſſe und Familienbande 
eng verbundener Nationen die Keime zu Zwiſtigkeiten 
zu entfernen. Die Thronrede gedenkt endlich der 
Herſtellung der Bundesvertretung im Auslande, 
welcher Schritt allſeitig in dem Geiſte aufgefaßt und 
erwidert wurde, aus welchem er hervorging. Der 
ſelbe förderte und befeſtigte die freundſchaftlichen 
Beziehungen zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und 
dem Auslande, deren Pflege und Erhaltung Gegen⸗ 
ſtand unausgeſetzter Sorgfalt bleiben wird. Der 
König ſchloß: Ich darf daher die Ueberzeugung aus 
ſprechen, daß der Segen des Friedens auf den An⸗ 5 
ſtrengungen ruben wird, welche Sie der Förderung 
der nationalen Intereſſen widmen wollen, zu deren 
egen. Su das Gefammtvaterland ſich verbündete. 
ung und des Seelebens auf eine überaus wohltbuende 
Weiſe mit belebten Strömen, bewaldeten Höhen, lieb⸗ 5 
lichen Thälern, Landſeeen und Dorfſchaften in denen 
ſtilles, romantiſches Fiſcher⸗ und Landleben mit Ham 
merwerken und lautem, rührigen Fabrikreiben wechſelt “ 
Und der Strom ſelbſt, der bald in der üppigen reichen 2 
Niederung, hald zwiſchen dürren Felſen dahinſtrömt, 
wie iſt er ſchön und wie furchtbar, wie wenig zuver⸗ 
läßig! Heut' fließt er milde, freundlich, verlockend 
zum Bade wie zur luſtigen Fahrt, dahin, morgen 
brauſt und ſtrömt er in wildem Aufruhr, Alles mit 
ſich fortreißend, was Freunde ihm zum Schutze, Feinde 
ihm zur Abwehr hingebaut! Wo heute wie feit lan 
gen Jahren, eine bequeme Fahrſtraße war, auf der 


2 


2 
1 
der Schiffer ſorglos und ſicher dahinfährt, da iſt 
plötzlich morgen eine Untiefe, hat ſich eine Sab \ 
gelagert, die jedem Ahnungsloſen Gefahr bringt. 
Und wer heute an ſeinen Ufern gebadet und auf dem 5 
ſchönen, flachen Grunde weit hineingegangen in den 
Strom, dem fehlt dort morgen der Boden unter den 
Füßen und er verſinkt, ein Opfer ſeiner Leichtglän⸗ 
bigkeit, die ihn auf dieſes Stromes Treue und Zw.. 
verläßigkeit bauen ließ. (Fortſetzung folgt)). 
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Zollverein. 

— In der Denkſchrift, welche der Tabakſteuer⸗ 
vorlage zur Erläuterung dient, wird die Vereinfachung 
des Volltarifs durch Verminderung der Poſitionen 
als ein dringendes Bedürfniß der Production und 
des Verkehrs bezeichnet. Bei dem Hinweiſe der 
Dienkſchrift auf die beabſichtigten Zollherabſetzungen 
| und Zollbefreiungen wird angekündigt, daß für die 

Reiseinfuhr eine Ermäßigung des Zolles auf die 
Hälfte, für Mehl- und Mahlproducte, Sago, Fleiſch 
und Schlachtvieh völlige Zollbefreiung eintreten fol. 
— — — — —-ñ.— 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

Berlin. Die „Kreuzzeitung“ faßt ihr Urtheil über 
den neuen Entwurf der Gewerbeordnung wie folgt 
zuſammen: „Summa: Die neue Gewerbeordnung 
iſt — ſo weit ſich aus der bekannt gewordenen 
Analyſe ſchließen läßt — weſentlich ein Ausfluß der 
modernen materialiſtiſchen Wirthſchaftslehre, wenn⸗ 
ſchon ſie nicht alle Conſequenzen derſelben zieht. Aber 
die bisher inhaltsvollen ſittlichen Begriffe, wie In⸗ 
nung, Beruf, Meiſter, Geſellen, Lehrlinge u. ſ. w., 

die Quellen ſo vieler Tüchtigkeit und Tugend, ſollen 
über Bord geworfen werden und gelten ſoll nur noch 
der blinde Zufall von Angebot und Nachfrage, Pro⸗ 
duetion und Conſumtion. Wir wünſchen lebhaft, daß 
der Reichstag den Entwurf weſentlich verbeſſern möge.“ 
— Wie die „N. St. 3.“ meldet, iſt bei dem 
ECultus⸗Miniſter im Amtswege der Antrag geſtellt, 
den Superintendenten Meinhold in Kammin wegen 
ſeiner Agitation gegen die Union, die beſonders in 
den Verhandlungen der Kamminer Synode hervor⸗ 
trat, in Disciplinar⸗Unterſuchung zu ziehen und gegen 
ihn die Amtsſuspenſton auszusprechen. 
125 Dortmund, 18. März. Gegen den Abg. Harkort 
itiſt wegen der Flugſchrift „Keine neuen Steuern!“ 
keine Unterſuchung erhoben worden. 
Koln, 20. März. Prinz Napoleon, welcher heute 
früh im ſtrengſten Incognito hier eingetroffen war, 
hat ſich um 7½ Uhr nach Eſſen begeben, um die 
Krupp'ſchen Fabrik⸗Etabliſſements in Augenſchein zu 
nehmen. 
I Frankfurt a. M., 20. März. Die Verſammlung 
der Stadtverordneten erklärte ſich in ihrer heutigen 
Sitzung mit dem von dem Magiſtrate an die Re⸗ 
gierung gerichteten Schreiben einverſtanden, durch 
welches letztere erſucht wird, der Stadt Frankfurt 
eine geſonderte Stellung direkt unter dem Ober⸗ 
präſidenten zu geben. 
: Süddeutſchland. 
h München, 21. März. Abgeordnetenhaus. Der 
Kultusminiſter verlas die Antwort der Regierung 
auf die Interpellation Streits betreffend die Agita⸗ 
tion gegen das Schulgeſetz. Die Regierung hält am 
Schulgeſetz feſt und ſpricht die Abſicht aus, gegen 
jede ungeſetzliche Agitation mit allen geſetzlichen 
Mitteln einzuſchreiten. Die ſehr umfaſſende und 
entſchieden gehaltene Antwort des Miniſters wurde 
von der Kammer mit Befriedigung aufgenommen. 
ö Stuttgart. Einige Aeußerungen, welche der 
württembergiſche Miniſter Hr. v. Varnbüler bei 
5 Gelegenheit der Wahlagitation für das Zollparlament 
gethan hat, erregen Aufſehen. In einer Verſamm⸗ 
llung zu Mezingen bat nach dem Correſpondenten der 
„N. A. 3.“ Hr. v. Varnbüler die Aeußerung gethan, 
er werde nie über die Grenze der mit Preußen ge⸗ 
ſchloſſenen Verträge hinausgehen, auch ſei ein im 
Ziollparlament geſtellter Antrag auf den Eintrit! 
Süddeutſchlands in den Nordbund nur geeignet, 
Preußen in Verlegenheit zu bringen.“ Dieſe Aeuße⸗ 
Tung erinnert ſehr an das Wort, welches einſt Hr. 
kr . Dalwigk der heſſiſchen Kammer gegenitber ausge⸗ 
ſorochen. Damals batte die preußiſche Regierung 
tine entſchiedene Antwort bereit. 
- Großbrit 
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annien. 

Er Im Oberhauſe überreichte der Biſchof von 
Fondon eine Petiiion von mehreren Mitgliedern des 
Cambridger Univerſitätsſenats gegen die Aufnahme 
von Fellows (graduirte Beneſizianten der Colleges), 
die nicht der Hochkirche angehören, in den Senat. 
Derr hochwürdige Prälat ſelber theilt keineswegs die 
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Anſicht der Bittſteller, daß dadurch die Univerſität 
der Gefahr, ſäkulariſirt zu werden, ausgeſetzt ſein 
würde, und erachtet es für genügend, daß die oberſte 
Leitung Mitgliedern der Hochkirche vorbehalten bleibe. 

Im Umterbauſe verſpricht der Earl of Mayo 
auf eine Anfrage Mr. Lowe's, daß die Regierung 
dem Haufe ‚eheftens Gelegenheit geben werde, den 
Vorſchlag behufs Fundirung einer katholiſchen Uni⸗ 
verſität im Detatl zu erörtern. — Lord Mayo legte 
die neue iriſche Reformbill vor. Im zweiten Theile 
der Bill wird eine Neuvertheilung der Sitze in der 
Weiſe beantragt, daß die vier größeren Grafſchaften 
auf Koſten mehrerer Burgflecken eine ſtärkere Ver⸗ 
tretung, und die Stadt Dublin ein drittes Parla⸗ 
mentsmitglied erhalten ſolle, welches nach dem Mi⸗ 
noxitatsprinzip gewählt werde. — Mehrere iriſche 
Mitglieder und auch Mr. Gladſtone ſprechen ihre 
Bedenken gegen einzelne Beſtimmungen der Bill, na⸗ 
mentlich gegen das den Grafſchaften zugute kommende 
Syſtem der Sitzevertheilung. — Nachdem auf An⸗ 
trag von Mr. Torrens die Niederſetzung eines Aus- 
ſchuſſes beſchloſſen worden, um über die beſtehende 
Auslieferungsverträge mit fremden Regierungen Be⸗ 
richt abzuſtatten, und Vorſchläge zu einer bleibenderen 
und gleichförmigeren Politik in dieſer Sphäre zu 
machen, vertagt ſich das Haus kurz vor Mitternacht. 

Dublin, 21. März. Mackey iſt zu zwölf Jahren 
Strafarbeit verurtheilt worden. In einer Anrede 


an den Gerichtshof bekannte er ſich als Fenier und 
gab der Regierung den Rath, Irland gütlich aufzu⸗ 


geben. 
Türkei und Griechenand. 

Vukareſt, 23. März. Dem Vernehmen nach iſt 
eine Vertagung der Kammer auf einige Wochen dem⸗ 
nächſt zu erwarten. Die Debatte über die Eiſen⸗ 
bahnfrage iſt vertagt worden bis zum Eintreffen der 
Vertreter der Berliner Geſellſchaft, welche den Bau 
übernehmen will. 

Amerika. 


New York, 11. März. Das Repräſentantenhaus 
hat eine Reſolution auf allmälige Erſetzung der 
Bonds durch Papiergeld, dem Finanzausſchnße zu⸗ 
gewieſen. Das Haus hat ferner eine Bill angenom⸗ 
men, durch welche ſämmtliche einheimiſchen Fabrikate, 
mit Ausnahme von Spirituoſen, Tabak und Petro⸗ 
leum, von der Beſteuerung befreit werden. Der 
Vertrag zwiſchen der nordamerik. Regierung und 
dem nordd. Bunde bezüglich der Naturaliſation der 
beiderſeitigen Staatsangehörigen wurde dem Aus⸗ 
ſchuße für auswärtige Angelegenheiten überwieſen. 
— Die „International Ocean⸗Telegraph⸗Company“ 
geht damit um ein zweites Kabel zwiſchen der Halb⸗ 
inſel Florida und Cuba zu legen. 

Vaſhington, 22. Febr. Der Senat hat die Er⸗ 
nennung des Mr. Cox zum Geſandten der Union in 
Wien dem Ausſchuß zur nochmaligen Prüfung über⸗ 
wieſen, was gleichbedeutend mit einer Verwerfung iſt. 
Durch letztere würde der Präſident Johnſon zu einer 
neuen Ernennung berechtigt werden. Man glaubt, 
daß der Ausſchuß für das Verbleiben des Mr. 
Motley auf dem Geſandſchaftspoſten in Wien iſt. 


China. Der neue chineſiſche Gefandte für Europa, 
Hr. Burlingame, deſſen ſchon Erwähnung gethan 
wurde, erhält ein Jahrgehalt von 40,000 Dollars in 
Gold nebſt Reiſekoſten, und iſt ſomit der höchſtbeſol⸗ 
dete Beamte der Welt. Er reiſt mit einem Gefolge 
von 30 Perſonen; die ihm ertheilte Vollmacht iſt 
eine unumſchränkte, und ſeine Anſtellung lautet nach 
chineſiſcher Sitte auf Lebenszeit. 


Provinzielles. 
10. Sitzung des Prodinzial-Landtages am 18. d. M. 
(Schluß). 

Anlangend die Verwaltung der Landarmen⸗ und 
Beſſerungs⸗Anſtalt zu Tapiau, ſo wurden die Rech⸗ 
nungen derſelben pro 1864/66 dechargirt, und der 
Etat pro 1868/69 auf 73,935 Thlr. 15 Sgr. in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe feſtgeſtellt. An Landesbeiträgen 
ſind zur Unterhaltung dieſer Anſtalt ſo wie der Ir⸗ 
ren⸗Anſtalt zu Allenberg und der Taubſtummen⸗ 
Anſtalt zu Angerburg für die Jahre 1868/69, in der 
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bisherigen Höhe zuſammen jährlich 60.000 Thlr. fort 
zuerheben. 

Ueber eine noch gebrachte Petition des Königl. 
Hospital⸗Collegiums zu Königsberg wegen Erſtattung 
von Pflegegeldern für einen unheilbaren Krüppel 
wurde, als zur Intervention des Provinzial⸗Landtages 
nicht geeignet, zur Tagesordnung übergegangen. 

Die für die Verwaltung der Provinzial⸗Hilfs⸗ 
Kaſſe ausgeführten Wahlen haben folgendes Reſultat 
ergeben: es wurden gewählt: 

1) als Direktions-Mitglied aus dem Stande der 
Ritterſchaft der Abgeordnete v. Saucken⸗Julienfelde, 
und als fein Stellvertreter Boltz⸗Pareyken: — 2) als 
Direktions⸗Mitglied aus dem Stande der Städte der 
Abgeordnete Hartung⸗Königsberg und als ſein Stell⸗ 
vertreter Haaſe⸗-Graudenz; — 3) als Rechnungs⸗Re⸗ 
viſoren die Abgeordneten Feyerabend⸗Heiligenbeil v. 
Saucken⸗Tarputſchen, Ewe-Pr. Stargardt, Heinrich⸗ 
Dt. Crone und als deren Stellvertreter die Abgeord⸗ 
neten Lambeck-Thorn, Gamradt⸗Neuhoff, Kleyenſtieber⸗ 
Königsberg, Wiedewald⸗Elbing 

Nachdem hiemit die Geſchäfte des Landtages 
ſämmtlich erledigt worden, wurde der Königl. Land⸗ 
tags⸗Commiſſarius von einer hierzu beſtimmten De⸗ 
putation, welche zugleich die beſchloſſenen Denkſchrif⸗ 
ten für Sr. Majeſtät den König überreichte, zum 
Schluß des Landtages eingeholt. 

Sr. Excellenz der Hr. Ober⸗Präſident Dr. Eich⸗ 
mann äußerte ſich in dankend anerkennender Weiſe 
über die angeſtrengte Thätigkeit des Landtages wäh⸗ 
rend dieſer Sitzung im Intereſſe der Provinz, wo⸗ 
rauf der Landtag ſelbſt unter den hergebrachten Förm⸗ 
lichkeiten geſchloſſen wurde. 

* Culm. Der Landrath des hieſigen Kreiſes 
Freih. v. Schrötter iſt in ein kurheſſiſches Land⸗ 
rathsamt verſetzt. 

© Culmſee, 22. März. [Geſangverein.] Am 
28. d. M. wird von Seiten des Culmſeeer Geſang⸗ 
Vereins eine Abend- Unterhaltung axrangirt, bei 
welcher muſikaliſche und dramatiſche Sachen zum 
Vortrage kommen werden. Die Auswahl der einzel⸗ 
nen Piecen iſt eine ſehr gefällige, und machen wir 
hiermit beſonders auf die beiden Trio's (das eine 
von Gallenberg, das zweite von Weiß „Webers letzter 
Gedanke“) ſowie auf die Ballade „Roland“ v. Kopiſch 
aufmerkſam, und können wir jedem Theilnehmer mit 
Sicherheit einen genußreichen Abend verſprechen. Da 
derartige Sachen von Dilettanten hierſelbſt noch nie 
zur Aufführung gebracht worden ſind, und feſtliche 
Aufführungen in unſerem Städtchen überhaupt zu 
den großen Seltenheiten gehören, ſo hoffen und wün⸗ 
ſchen wir eine ſehr zahlreiche Betheiligung zu erzielen, 
zumal da der Zweck ein edler iſt: der Reinertrag ſoll 
zum Beſten der Nothleidenden verwendet werden. 
Am Schluß der Vorträge Tanz. Das Entree iſt 
auf 10 Sgr. pro Perſon feſtgeſetzt. 

Y Briefen, 24. d. Mts. [Feier des Königs 
Geburtstag; Feuer; Thurmuhr.] Wie im⸗ 
mer wurde auch diesmal der Geburtstag Sr. Ma⸗ 
jeſtät unſeres hochverehrten Königs Wilhelm I. mit 
Patriotismus begangen. An vielen Stellen flaggten 
den Tag über die ſchwarzweißen Preußenbanner und 
Abends fand eine faſt allgemeine Illumination mit 


einigen recht ſinnreichen Transparenten ſtatt. Jubelnd 


durchzogen die Bewohner mit Hochs und Hurrah die 
belebten Straßen, wurden aber leider durch eine 
andere unfreiwillige Illumination in ihren Freudenbe⸗ 
zeugungen unterbrochen, da die Sturmglocke zu einer 
Feuersbrunſt rief, die ſich jedoch glücklicherweiſe nur 
auf ein Gebäude beſchränkte. — Auch iſt mit dem 
heutigen Tage einem Uebel abgebolfen worden, das 
wir lange genug zu beklagen hatten; durch die endlich 
aufgeſtellte Thurmuhr wiſſen wir nun auch, was die 
Glocke geſchlagen hat und brauchen uns nicht mehr 
die richtige Zeit erſt von unſern Nachbarſtädten per 
Poſt kommen zu laſſen. g 

* Königsberg. [Turnfeſt.] Die Männer⸗ 
Turner feierten dieſer Tage das 25jährige Jubiläum 
des Turnvereins durch ein Schauturnen, unter Muſik, 
Geſang, Turnwartsanſprache und geſelligem Beiſam⸗ 
menſein in der Jubelhalle. Dem Turnen im Turn⸗ 


hauſe wohnten von 300 ſogenannten „aktiven“ 725 


115 


FR, 


1 


— Biefige Handelskammer ift jene Behörde aus dem 
} Ber 


(?1) Turnern noch keine 100 bei; als es in der Ju⸗ 
belhalle zum Biertrinken losging, mochten wohl 200 
aktive (21 —) Turner gegenwärtig fein. Wenn an 
dieſem Tage „wie der Turnwart äußerte“ gewiſſer⸗ 


maßen das 25 jährige Jubelfeſt des Königsberger 
Turnvereins gefeiert wurde, alsdann hätte man von 
den Männerturnern der Stadt der ſ. g. reinen Ver⸗ 
nunft (l und bei einem jo wichtigen Zeitabſchnitt 
wohl erwarten können, daß die geiſtigen Unterhaltun⸗ 
gen im geſelligen Beiſammenſein etwas edler Natur 
geweſen wären. Den erſten ernſten Rückblick auf eine 
25 jährige turneriſche Vergangenheit konnte doch wohl 
unmöglich das in Form und Inhalt völlig mißrathene, 
ganz ungemin läppiſche, in der Manier „des gebilde⸗ 
ten Hausknechts“ fabrizirte Gedicht reſp. Lied erſetzen, 


welches Dr. med. Münchenberg, der ſeit 25 Jahre fun⸗ 


girende Männer⸗Turnlehrer Königsbergs, der Direk⸗ 
tor der gymnaſtiſchen Heilanſtalt, der Lehrer der 


Anatomie an der königl. Kunſtakademie und — der 
Lehrer der Schauſpielkunſt, zu dieſem Jubelfeſte ganz 
beſonders gedichtet hatte, vortrug reſp. ſang! Sollte 
dieſes mit dazu beigetragen haben, daß die drei Zeit⸗ 
ſchriften Königsbergs über ein ſo wichtiges Ereigniß 
— wie es das eines 25 jährigen Jubelfeſtes des Kö⸗ 
nigsberger Männer- Turnvereins iſt — mit Still⸗ 
ſchweigen hinweggegangen ſind? Männerturner ſind 
nicht dazu vorhanden, um ſich bloße Complimente ins 
Geſicht zu werfeu und mit dem Lobhudeln allein 
wird's hier nicht beſſer. Was bei dieſem Feſte zu 
loben war, das waren die braven turneriſchen Leiſtun⸗ 
gen der ſehr wenigen aktiven ⸗Turner, Diel zahlreichel Zu⸗ 
ſchauerſchaft und die ſchwungvollen Schlußworte des 
Turnwarts Jandin, der die Zuſehenden reſp. Zuhö⸗ 
renden dringend aufforderte „die edle Sache der Tur⸗ 


nerei in der Stadt der fog, reinen Vernunft nicht 


völlig verkommen zu laſſen!“ — 
—— ͤ Cu 


Lokales. 


= Eommercielles. Nach Mittheilung des Vorſteher⸗ 
Amts der Kaufmannſchaft zu Königsberg an die 


ande des Deutſchen Handelstages geſchieden. 
Veranlaſſung J dieſem Schritte, der den Handels⸗ 
—Intereſſen unſerer Provinz Preußen nur Vortheil 
Enge kann, gab das Verfahren des bleibenden 
Ausſchuſſes des Deutſchen Handelstages in Betreff 
der Reform des Zolltarifs. Nicht nur hat ſich in 
den Beſchlüſſen des Ausſchuſſes und den von ihm 
eftellten Anträgen eine höchſt ſtiefmütterliche Behand⸗ 
ung der Freihandels⸗Intereſſen gezeigt, ſondern in 
dem Abdrucke dieſer Anträge für den Zolcbundesrath 
und das Zoll⸗Parlament findet ſich das Freihandels⸗ 
Intereſſe ſogar durch eine offenbare Unrichtigkeit und 
Abweichung von den wirklichen Beſchlüſſen des Aus⸗ 
ſchuſſes geſchädigt. Trotz aller Bemühungen ließ ſich 
das Präſidium des Ausſchuſſes nicht bewegen, dieſe 
Unrichtigkeit ſelbſt zu berichtigen, 
Aber nicht blos negativ, durch beregten Austritt, 
ſondern auch poſitiv gedenkt das vorgenannte Vor⸗ 
eberamt für die Freihandels⸗Intereſſen, von deren 
nerkennung der Wohlſtand unſerer Provinz fo 
weſentlich bedingt ift,*) weiter 12 wirken. In letzterer 
Beziebung ſagt das Anſchreiben des Vorſteheramts 
eig „Hoffentlich aachen ſich die Handels⸗ 
plätze der Seegegenden um jo feſter aneinander und 
geſtalten die Delegirten⸗Conferenzen, welche trotz ihrer 
Erſt zweimaligen Zuſammenkunft ar mehr Nützliches 
ausgewirkt haben, als der Handelstag und der blei⸗ 
bende Ausſchuß, ſich zu einem ausgebreiteteren und 
feſteren Verbande. Dann haben Schutzzoll⸗Intexeſſen 
und Freihandels⸗Intereſſen, die nun doch einmal 
nicht in einen freiwilligen Verein zu bringen ſind, 
ihre beſonderen naturgemäßen Vertretungen und 
können ſich ohne die Ne unhaltbaren Compro⸗ 
ae geltend machen.“ — Es kann nicht fehlen, daß 
dieſer practiſche Vorſchlag zur Förderung der Inter⸗ 
eſſen des Handels und der Induſtrie der Seegegenden 
ne thatſächliche Beachtung finden wird. 
— dwerkerverein. Am Donnerſtag, den 26. d., 
Vortrag des Herrn Dr. phil. Horxwitz: „Vergleich 
E der griechiſchen und römiſchen Cultur⸗Ent⸗ 


wid ; 
auen a Als unbeſtellbar iſt an das Kgl. 


fertes ) „Is Loth ſchwer, an H. 
Schönſee adreſſirt. — Lr Abſender dieſes Packets, 
. 

*) Zur Begründung dieſer unſerer cht verweiſe 
wir unſere Leſer auf den ee e in Ar. 
2 u. Bl., ferner auf den 0 wir wollen“ in Nr. 
89 und 40 u. Bl. Die Redaction. 


der Ueberzeugung gelangen, daß der Ab 


Fabian Kiewe, deſſen Aufenthaltsort unbekannt iſt 
kann daſſelbe innerhalb 4 Wochen von hier urück⸗ 

egen⸗ 
ſchirm mit Stahlgeſtelle, braunem Bezuge und Horn⸗ 
knopf am 15. d. Mts. in dem Hausflur der hieſigen 


fordern. — Herrenlos vorgefunden iſt: ein 


Annahme ⸗Expedition. 


„Mit dem Ablaufe dieſes Monats erliſcht die 
Giltigkeit der früheren einzelnen Landes⸗ 
Poſtmarken dergeſtalt, daß vom 1. April d. J. 
weder ein Umtauſch, noch eine Erſtattung der dann 
werthlos gewordenen Marken und Freicouverts erfolgt. 

— Ueber die Cabansſtener, welche die Induſtrie 
lich berührt, leſen wir 


unſerer Weichſelgegend weſent 
Folgendes: Wie das „Frankf. J 


dem Bundesrathe des 
entwu 


Die ai 
abzuwarten; 
S 


e 
der neuen Steuer feſtzuhalten. 


wonach die neue Steuer von dem im Jah 
gebauten Tabak anfangend erhoben werden ſoll, 
unverändert angenommen haben. 

rarifches. 15 5 

bedeuten, in dieſer ihrer Bedeutung, in dem Leben, 
welches auf ihnen waltet, abhängig ſind und ein, 


— 


wenn auch durch vielfache Strahlen brechung umgeſtal⸗ 


tetes Reflexbild geben von dem Geiſte, welcher die Welt 


ſelbſt belebt und durchzieht, iſt in der Geſchichte der 

nft und Literatur eine anerkannte Thatſache und 
Wahrheit; dieſe Wahrheit fortwährend vor Augen zu 
ſtellen, die organiſche und phyſiſche Einwirkung, 
welche die Weltlage auf die Verhältniſſe und Erſchei⸗ 
ſachen nachzuweiſen, 


nungen der Bühne übt, in D . 
iſt die Aufgabe einer ſeit Neujahr 1868 erſcheinenden, 
von Dr. Ferd. S 0 
7 Jahren auch hier Vorträge über die Fauſtſage hielt, 
wet 8 ebene Zeitſchrift: „Weltbühne und 
welt“. 


erſten Theile Betrachtungen über politiſche an: 
und Zuſtände, Aufſätze über Ideen, die in dem Volks⸗ 
leben theils ſchon hervortreten, theils erſt keimen, 
Artikel über Perſonen, welche die Träger oder Pfleger 
dieſer Ideen ſind, in dem anderen Theile Nachrichten 


über das Theater, die von dem oben bezeichneten 


Geſichtspunkte aufs und abgefaßt find, auch? —.— 
und Auszüge aus poetiſchen Werken. Sie e 
alſo des Intereſſirenden mancherlei und ſei hiermit 
der Aufmerkſamkeit des Publicums empfohlen. 


Brief kaſten. 


Eingeſandt. Der Beſchluß des Magiſtrats, fo 
wie der Stadtverordneten am 26. Febr., ließ uns zu 
: bbruch des 
alten Pauliner Thurmes, aus mancherlei Gründen, 
als die gerathenſte N erſcheine. Trotz deſſen 
iſt aber der Thurm vom Magiſtrat zur Verpachtung 
ausgeboten, und hat der Termin bereits am 23. 
ftattgefunden, wobei der Pächter der früheren alten 
Bürgerſchule das Meiſtegebot abgegeben hat. Wir 
erinnern nur an die damaligen Zuftände jenes Ge⸗ 
bäudes denen man dankenswerkher Weiſe durch die dama⸗ 
125 Königl. Polizei ein Ziel aden und wünſchen auch 
8 1 ben babe, nicht denſelben Uebelſtand mitten 
nach der Stadt verlegt zu ſehen. 


Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 
Berlin, den 24. März cr. 


Fonds: 


uff. DE EEE 841/g 
arſchau 8 Tage 84 
Poln. Pfandbriefe 4% ũꝶ ◻lpin .. 608/4 

n e 827 
ener do. neue 4% 857 
mann! 8 75778 
Oeſterr. Banknoten. 890 
Italiener EDEN 4776 
Fabi 
v EEE DEE 91 
Roggen: ſchwankend. 
ED EN 74% 
Mee 74½ 
ehr E 74¼ 
uguſ 08 0 66 
Bübäl: 
loco ee ee ah 1 
IE ne nb 29» die 4 107/13 
Sohn er 
CFC 191/13 
Velber 3 a x i 197/g 


: f. Journgl“ hört, hat 
ſich das Berliner Central⸗Comiteé des Tabaksvereins 
an den Finanzminiſter mit der Bitte gewaadt, eine 
Verſammlung von Fachmännern aus Norddeutſchland 
nach Berlin zu berufen, um ihre Meinung über den 
3 Zollvereins vorgelegten Geſetz⸗ 

wurf zu hören, wie dies ja in anerkennenswerther 
Weiſe von dem badiſchen Miniſterium geſchieht. Ob 
egierung dieſem Wunſche entſprechen wird, iſt 
s ſcheint, daß ſie entſchloſſen iſt, an 
en. Das erſte Stadium 
hat der Geſetzentwurf allerdings ſchon glücklich hinter 
ich, die betreffende Commiſſion des Zollbundesrathes 
ll, wie verbürgt mitgetheilt wird, die Vorlage, 
re 1869 


aß die Bretter, welche die Welt 


Stolte in Hamburg, welcher vor etwa 
ühnen⸗ 


Das Journal erſcheint einmal wöchentlich 
zum Preiſe von 1 Thlr. jährlich und bringt in ihrem 


ietet 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 
Ehorn, den 24. März. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 84—84¼, gleich 119—118/%, \ 
Thorn, den 24. März. N 
Weizen 115 — 120 pfd. hol. 90 — 95 Thlr., 121— 
120 pfd. holl. 96— 102 Thlr., 127130 pfd. 104—108 
Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 
über Notiz. 
Roggen 112—117 pfd. holl. 68—72 Thlr., 118—123 
pfd. 73—76 Thlr. per 2000 Pfd. 
Erbſen, Futterwaare 6062 Thlr., gute Kocherbſen 
63—68 Thlr. per 2250 an 
Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 
Danzig, den 23. März. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115-132 pfd. von 95— 135 Sgr. pr. 85 Pfd. : 
5 d d von 90 — 96 Sgr. pr. 
19/6 Pfd. 5 
Gerſte, kleine d 103--112 pfd. von 74-78 


Sgr. pr. 81% 8 

rbſen 9096 Sgr. pr. 90 Pfd. 

afer 50 Sgr. und darüber pr. 50 Pfd. 

piritus ohne Zufuhr. 

ien den 23. März. 

Weizen loco 89—105, Frühj. 102. 
Roggen loco 75—79, Früt, 74½, Mai⸗Juni 74½. 
Nüböl loco 10, März 10¾ Br., April⸗Mai 10/8. 
Spiritus loco 20 ¼, Frühj. 201/12. 


Amtliche Tagesnotizen. 2 


Den 24. März. Temp. Wärme 3 Grad. Luftdruck 
27 Zoll s Strich. aſſerſtand 9 Fuß 7 Zoll. 


Inferate, 


Bekanntmachung. i 
Die Liefe ung von 200 Stück kiefern Rund⸗ 
holz zur Inſtandſetzung der Weichſelbrücke hier⸗ 
ſelbſt ſoll im Wege der Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden, und find 
diesfällige Offerten ſpäteſtens bis zum 
2. April c., Nachmittags 3 Uhr, 
in unſerer Regiſtratur einzureichen mit der 1 “ 
förift; „Submiſſion für die Sedierung 
Inſtandſetzung der Weichſelbrücke“. 1 
Die Bedingungen ſind in der Regiſtratur 
einzuſehen. 
Thorn, den 20. März 1868. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. N 

Mittwoch, den 1. April 1868, 
Mittags 12 Uhr, j 
werden auf dem Wirthſchaftshofe zu Dabki bel 
Oſiek (an der Oſtbahn) u 
20 Stück geſunde u. ſtarke Ochſen, 
wovon ein Theil gemäſtet und als Schlachtvieh, 
der andere Theil hingegen als Arbeitsvieh ver⸗ 
wendet werden kann, im Wege der Licitation 


gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. Die Verkaufsbedingun⸗ 


Dominium Samostrzel. f 


Auction. 

Donnerſtag, den 2. April, und die darauf 
folgenden Tage, ſollen Altſtadt, Brüdenftr. 19, 
eine Treppe hoch, verſchiedene Möbel, Haus⸗ 
und Küchengeräthe meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verkauft werden. Weese. 


Die Handels-Abademie 


in Danzig 
beginnt ihr Sommerſemeſter am 20. April. 
Nähere Auskunft ertheilt 21 
der Director 
A. Kirchner. 


Wen Huſten, Katarrh oder Helſerkelt packt. 


Der greife zum Schleſiſchen Fenchelhonigextrakt, 
Nur von L. W. 


Aller andere iſt nachgemacht und ſchlecht. 


Wenn er auch gegen Verſtopfung helfen ſoll, = 


So nehme man ſtets einen Eßlöffel voll. 


Auf der Sgllerſeaſe ber abet Geeks e i 


Egers in Breslau fabrieirt Äh, 


gen werden im Termine bekannt gemacht. 3 


S 


* 


— 


Neueſte 


Capitalien-Verlooſung. 


Verlooſungs⸗Capital: 


ca. 1 Million Thaler, 


eingetheilt in folgende Gewinne: 
N event. Thlr. 90,000, 1 à 50,000, 
ä 40,000, 1 à 20,000, 1 à 12,000, 1 4 8000, 
2 à 6000, 2 à 4800, 2 à 4000, 2 à 3200, 
3 à 2400, 3 a 2000, 4 à 1600, 10 & 1200, 
79 à 800, 4 à 600, 4 à 480, 105 à 400, 
105 à 200, 6 a 120, 105 a 80, 7906 à 40 
Thlr. ꝛc. ꝛc. 
Beginn der Ziehung am 16. April d. J. 
Ein ganzes Originalloos (keine Promeſſe) koſtet 
{ 


X 
Ein ee Originalloos (keine Promeſſe) koſtet 
T 


3 bir, 

Ein viertel Originalloos (feine Promeſſe) koſtet 
— 17 Thlr. — 

Das Spielen in Frankfurter und Hannö⸗ 
verſchen Lotterien iſt jetzt in Preußen 
— geſetzlich erlaubt. 

Wir haben binnen Kurzem viele größte 
Haupttreffer unſeren Intereſſenten ausbezahlt, 
unter Anderm am 
15. April auf No. 24,857: 40,000 Thlr., 

Mai „ „ 27,231: 61,000 Thlr. 
Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen verſehen 
oder gegen Poſtvorſchuß werden prompt und ver ⸗ 
ſchwiegen ausgeführt. Amtliche Ziehungsliſten 
und Gewinngelder ſofort nach Entſcheidung zu⸗ 
geſandt. — Man wende ſich direct an 


AdolphLilienfeldeC* 


Bankgeſchäft, 
Hamburg, Graskeller 7. 


Größte und billige 


Capitalien-Verloaſung 

vom Hamburger Staate garantirt, in der nur 
Gewinne gezogen werden, findet am 6. April 
d. J. ihren Beginn. Die Theilnahme an Staats⸗ 
Effecten⸗Verlooſungen, in Originalſtücken, iſt 


im Königreich Preußen geſetzlich geſtattet. Der 


in obiger Staatsverlooſung zu entſcheidende Be⸗ 
trag iſt ein Capital von 


2 Millionen 317,700 Mark 


und finden dieſe in folgenden größeren Gewinnen 


ihre Auslooſung, als: 225,000, 125,000, 100,000, 


50,000, 30,000, 20,000, 15,000, 2 mal 12,000, 
2 mal 10,000, 2 mal 8000, 3 mal 6000, 3 
mal 5000, 4 mal 4000, 8 mal 3000, 60 mal 
2000, 6 mal 1500, 4 mal 1200, 106 mal 


1000 Mark. 


Die Gewinne ſind bei allen Bankhäuſern 
zahlbar. — Original⸗Staats-Looſe (feine Pro⸗ 
meſſen) à 2 Thlr., a 1 Thlr., à ½ Thlr. em⸗ 
pfehle ich hierzu beſtens, und wolle man, da die 
Betheiligung eine enorm rege iſt, ſeine gef. 
Aufträge, die prompt und unter ſtrengſter Dis⸗ 
eretion, ſelbſt nach der entfernteſten Gegend aus⸗ 
geführt werden, unter Beifügung des reſp. Be⸗ 
trages auch gegen Poſtvorſchuß, baldigſt Unter⸗ 
zeichnetem einſenden. 

Mein Geſchäft erfreut ſich ſeit circa 20 
Jahren des größten Renommees, da ſtets die 
größten Poſten durch mich ausgezahlt wurden. 


J. Dammann, 


Bank⸗ und Wechſelgeſchäft, 


amburg. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. 


Auction. 
Umzugsyalber follen in meiner Wohnung am 
Donnerſtag deu 26. d. verſchiedene Möbel und 
andere Geräthe meiſtbietend, gegen gleich baare 
Zahlung verkauft werden. 

C. Mühlendorf. 


MCnpeten!!! 


Mein auf's reichhaltigſte und eleganteſte ſortirte 
Lager neueſter Tapeten und Bordüren, ſowie 
Asphalt-Papier zum Schutze für feuchte Wände 
empfehle ich zu auffallend billigen Preiſen. 
Lesser Cohn. 


großer Ausverkauf. 


Sämmtlihe Artikel meiner Tuch⸗ und Leinen⸗ 
Modewaaren⸗Handlung werden wegen Aufgabe 
meines Geſchäfts zu ſehr billigen Preiſen aus⸗ 
verkauft. W. Danziger, 
neben Herrn Buchhändler Wallis. 
Engliſches Kochſalz A 3% Thlr. pro 
Sack von 125 Pfund, 
do. Butter ſalz A 3%, Thlr. pro Sack 
von 125 Pfund, 
do. Viehſalz A 1% Thlr. pro Sack 
von 125 Pfund, 
bei L. Dammann & Mordes. 
Deutſches 
Reinigungs-Eryflall 
zum Waſchen von Wolle, Baumwolle, Leinwand 
ꝛc., à Päckchen 1 Sgr. 3 Pf. bei 
Friedr. Zeidler. 
Die Gebrauchsanweiſung iſt zu beachten! 


Sonnenſchirme 


in den neueſten Muſtern empfiehlt 
Hermann Elkan, 


am Markt. 


Feinen raff. Nüben-Syrup, 
a Pfund 1 Sgr. empfiehlt 
Benno Richter. 


Petroleum, 
waſſerhell, empfiehlt billigſt Friedr. Zeidler. 
Prachtvolle 


Perſiner Pianinos, 


ſowohl was Ton als Spielart betrifft, ebenſo 
vorzügliche alte Violinen, echte italieniſche und 
deutſche Saiten ꝛc. in der Inſtrumentenhandlung 
25 C. Lessmann. 
Süße hochrothe 


Meffinaer Apfeſſinen, 
12, 15, 20, 24 bis 30 Stück für 1 Thlr. bei 
Friedrich Schulz. 


von 


Eine Partie 


weißer Kleeſaat, 


wie auch Hopfenkleeſaat, letztere beſonders für 
Weide geeignet, empfiehlt 

5 3 Eduard Grabe. 
n vorzüglicher Qualität offerirt für 1 Thlr. 
N in jeder Sorte: 


15 Flaſchen Erlanger Bier 
15 Flaſchen Nürnberger Bier exeluſive 
20 Flaſchen Grätzer Bier Flaſchen. 
24 Flaſchen Bairiſch Bier 
Kriedrich Schulz, 
am Marft. 


Eine Locomobile 


nebſt Dreſchkaſten, von anerkannt guter Leiſtungs⸗ 
fähigkeit, iſt zu vermiethen durch 
2 Eduard Grabe. 


— Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


SSüme teien 


und zwar alle Sorten Klee⸗, Gras⸗ und 
Garten⸗ Sämereien, empfehle in ſchöner, 
friſcher und keimfähiger Waare zu den 
billigſten Preiſen. 
©. B. Dietrich, 
Thorn. 


Preisverzeichniſſe und Muſter verſende 
gratis. 


Um zu räumen 
verkaufe ich gute abgelagerte Cigarren zu herab⸗ 
geſetzten Preifen. Auch empfehle ich feine Caffees, 
Zucker und Reis billigſt. 

Herrmann Cohn, No. 429. 


500 Scheffel gute rothe Zwiebel⸗ 


Kartoffeln ſind zu 
verkaufen auf Vorwerk Schönſee. 


In Klein Pulkowo p Gollub ſtehen 


20 Maſtochſen 


zum Verkauf. 


Web Ankaufs einer Stammſchäferet beab⸗ 
ſichtige ich meine ſämmtlichen mecklen⸗ 
burgiſchen Mutterſchafe, die drei Pfund Wolle 
pro Stück geben, als Zuchtthiere zu verkaufen. 
Kaufliebhaber bitte ich, jetzt die Heerde zu 
beſehen. 
Neu Warin bei Gniewkowo. 
F. Telschow. 


Roggenkleie und Weizenkleie, 
Friſche Raps⸗ und Leinkuchen, 
billige Zzöllige Bohlen empfiehlt 
N. Neumann, Seglerſtr. 119. 
Umzugshalber ſollen bis zum 1. April in 
dem Hauſe des Herrn Stellmacher Müller auf 
der kl. Mocker verſchiedene Möbek, 2 Bettſtelle 
mit Springfedermatratzen und Hausgeräthe, auch 
einige Oleander verkauft werden. 
Rosezechowski. 


1 Haus an der Mauer b. zu verk. Näheres 
Eliſabethſtr. 84. 


3000 Thlr. zur erſten Stelle auf ein 
Grundſtück nebſt Speicher werden geſucht. Nä⸗ 
heres Altjtadt No. 72, parterre. 


400 Thlr. werden auf ein ländliches 


Grundſtück zur erſten Stelle geſucht. 
Näheres Neuſtadt No. 140. 


wei Lehrlinge verlangt 8. Rewald, Bild- 
bauer und Vergolder. 


c ee 
in Comtoir nebſt Wohnung zu vermiethen 
Brückenſtraße 17. 


1 Wohnung beſtehend aus 3 Stuben, Alkoven 
und allem Zubehör vermiethet Sztuezko. 


Grohe und kleine Wohnungen ſind zu ver⸗ 
miethen, wie auch gutes Pferdeheu hat zu 


verkaufen 
Wwe. Majewski, 7 
Bromberger Vorſtadt. 


Mi Zimmer mit Beköſtigung ſind zu 
haben am Gerechten Thor 115/116. 


E große Wohnung nebſt allem Zubehör und 

Pferdeſtall iſt vom 15. April zu vermiethen. 
Weese. 

1 möbl. Zim. v. April z. verm. Eliſabethſtr. 84. 


ie Mitglieder d. Vereins z. Belohnung weibl. 

Dienftboten werden erſucht, ihre Vorſchläge 
zur dlesjährigen Vertheilung der Prämien bei 
Frau Stadtrath Behrensdorff, Frau Juſtizrath 
Kroll und Frau Superint. Markull bis zum 
1. April einzureichen. «iz 


Der VBorftand. 


